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1. Einleitung 
 
Die wirtschaftliche Herstellung von ökologischem Rebpflanzgut erfordert eine wirksame 
Desinfektion des Veredlungsmaterials. Im Rahmen des Forschungsvorhabens wurde die 
Anwendung ökologisch zulässiger Pflanzenschutzmittel und Pflanzenstärkungsmittel 
getestet. In die Versuche wurden darüber hinaus auch Desinfektionsmittel einbezogen. 
Neben der phytosanitären Wirkung der Behandlungsmittel wurde deren Wirkung auf das 
Pflanzenwachstum geprüft.  
 
 
 
2. Material und Methoden 
 
2.1 Behandlungen im Tauchbad 
Ein-Augen-Holzstecklinge wurden im Tauchbad mit verschiedenen Prüfmitteln behandelt. 
Das Edelreismaterial stammte aus Ertragsanlagen mit einem erhöhten Anteil Botrytisbefall. 
Als Kontrolle dienten Behandlungen in Leitungswasser sowie in Chinosol (2007) bzw. in 
Chinoplant (2008, 2009). Eine Auflistung der Prüfmittel, der  Konzentrationen der 
Tauchlösungen sowie der Behandlungsdauer ist in Tabelle 1 wiedergegeben. 
Die behandelten Stecklinge wurden anschließend bei ca. 2,5° C im Kühlhaus bis zur 
weiteren Verwendung eingelagert. 
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Tab. 1: Aufstellung der Versuchsvarianten

Behandlungsmittel Wirkstoff VNR
0,1 0,2 0,25 0,3 0,4 0,5 0,7 0,75 1 1,5 2 2,5 3 4 5 7 10 15 0,5 1 3 5

Vergleichsmittel
Kontrolle (Wasser) x x x
Chinosol 8-chinolinol-

sulfat 67% x x
Chinoplant 8-hydroxy-

chinolinsulfat 
14% x x

Pflanzenschutzmittel
Kaliumpermanganat KMnO4 07-22 x x x x x x

08-21 x x x x x x x
Funguran Kupferoxy-

chlorid          
(45% Cu) 07-23 x x x x x x

Schwefelkalk Kalziumpoly-
sulfid 07-25 x x x x x x

Pflanzenstärkungsmittel
Kaliwasserglas Kaliumsilikat 07-24 x x x x x
Biozell 2000 Thymianöl 

70% 07-25 x x x x x
07-26 x x x x x
08-23 x x x x x x

Vitisan Kaliumhydro-
gencarbonat 07-23 x x x x x

08-21 x x x x x x
Nano-Argentum 10 kolloidales 

Silber 08-23 x x x x x x
Vitana Milchsäuregä-

rungsprodukt 09-21 x x x x x

Desinfektionsmittel
Antikeim H2O2 50% 09-21 x x x x x
Natriumhypochlorid NaOCl 09-21 x x x
Menno Florades Benzoesäure 

9% 07-20 x x x x x
08-22 x x x x x x

Wofasteril Peressigsäure 
40% 07-20 x x x x x

07-22 x x x x x x

Behandlungsdauer (h)Konzentrationen (%)
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2.2 Prüfung der phytosanitären Wirkung  
Die Prüfung der phytosanitären Wirkung gegen Botrytis erfolgte an drei Terminen: direkt 
nach der Tauchbehandlung (Termin1) sowie nach vier Wochen Lagerdauer (Termin 2) und 
nach acht Wochen Lagerdauer (Termin 3). Dazu wurden behandelte Stecklinge dem 
Kühlhaus entnommen und in einer geschlossenen transparenten Kunststoffschale auf 
einem Kunststoffgitter über angefeuchtetem Papier (System "feuchte Kammer“) ausgelegt.  
Die Schalen mit je 10 Stecklingen standen bei Tageslicht im Laborraum bei etwa 23° C 
Raumtemperatur und wurden vierzehn Tage nach dem Auslegen auf Pilzbefall bonitiert.  
 
Zur Beurteilung der phytosanitären Wirkung gegen Botrytis wurden die Stecklinge einzeln 
bonitiert und die Befallsstärke mit Botrytis in Klassen eingeordnet. Der Mittelwert 
Befallsstärke („MWBS“) wurde in Anlehnung an die EPPO-Richtlinien ermittelt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                        Abb. 1:  Desinfektion mit Chinosol (Versuch 09-21; 0,5-prozentig; Tauchbad 5  
                        Stunden) 
      
Darüber hinaus wurde das Auftreten weiterer rindenbesiedelnder Pilze geprüft. In einigen 
Versuchsvarianten traten einzelne Saprophyten wie Penicillium, Phomopsis, Trichoderma, 
Alternaria oder Aspergillus besonders stark auf. Auf diese Fälle wird bei der Besprechung 
der Versuchsergebnisse im Ergebnisteil jeweils gesondert hingewiesen. 
 
Die Darstellung der Befallsstärke weiterer Saprophyten im Ergebnisteil erfolgt der 
Übersichtlichkeit halber unter dem allgemeinen Begriff „Schwärzepilze“. Die Befallsstärke 
der Stecklinge wurde in Kategorien (schwacher Befall, mittelstarker Befall, starker Befall) 
eingeordnet. Die Klassen wurden nach einem internen Schlüssel gewichtet und die 
Befallsstärke als Relativwert aus der jeweiligen Anzahl der Stecklinge in den einzelnen 
Klassen ermittelt.  
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                    Abb. 2: starker Befall der Stecklinge mit Penicillium und Alternaria nach Behand- 
                    lung mit Wofasteril (Versuch 07-20) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                              Abb. 3: Befall mit Schwärzepilzen an mit Wasser  
                                              behandelten Kontrollen (Versuch 09-21; Tauchbad  
                                              0,5 / 1,0 / 5,0 Stunden)
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2.3 Prüfung der Phytotoxizität 
Nach vier bzw. acht Wochen Lagerung im Kühlhaus wurden je 50 behandelte Stecklinge in 
Pflanzschalen in Perlite gesteckt und im Gewächshaus angezogen. Nach fünf bis sechs 
Wochen wurde der Anteil ausgetriebener Augen bestimmt und das Wachstum bonitiert. 
Dazu wurden das Spross- und das Wurzelwachstum drei Kategorien (schwach, mittelstark, 
stark) zugeordnet. Die Kategorien wurden nach einem internen Schlüssel gewichtet und der 
Mittelwert aus der jeweiligen Anzahl der Stecklinge in den einzelnen Kategorien ermittelt. 
Der Augenaustrieb wurde mit seinem prozentualen Anteil dargestellt. 
 
 
                    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                  Abb. 4: Pflanzschalen verschiedener Versuchsvarianten im Ge- 
                                  wächshaus (Versuch 07-25) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                               Abb 5.:  Abschließende Bonitur von Austrieb, Trieb und Wurzelwachstum  
                               der Stecklinge nach 5-wöchiger Kultivierung
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3. Ergebnisse und Bewertung 
Darstellung der Ergebnisse 

In den Rebveredlungsbetrieben vergehen zwischen der Desinfektion des 
Vermehrungsmaterials und seiner weiteren Verwendung zum Teil mehrere Wochen, in 
denen die behandelten Hölzer im Kühlhaus gelagert werden. Zur Darstellung der 
phytosanitären Wirkung der Prüfmittel werden daher im Folgenden die Auswertung zum 3. 
Termin nach 8 Wochen Lagerdauer herangezogen. Bei Chargen mit geringem Pilzbefall 
oder unklaren Ergebnissen zum 3.Termin wird ergänzend auch die Auswertung zum 2. 
Termin nach 4 Wochen Lagerdauer aufgezeigt.  
 
Es wurde Edelreisholz aus Ertragsanlagen mit erhöhtem Botrytisbefall verwendet. Über alle 
Versuche hinweg war die Befallsstärke im Versuchsjahr 2007 mit Edelreishölzern aus dem 
Aufwuchs 2006 zufriedenstellend. Im Jahr 2007 hingegen gab es nur geringen 
Infektionsdruck in den Ertragsanlagen und das Traubenmaterial war weitgehend gesund. 
Das im Versuchsjahr 2008 verwendete Vermehrungsholz aus dem Aufwuchs 2007 war 
daher zum Teil nur wenig mit Botrytis befallen.  
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3.1 Pflanzenschutzmittel 
 
Kaliumpermanganat 
Versuch 07-22 Termin 3 
Edelreiser : Riesling, Duttweiler 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Die Befallsstärke mit Botrytis lag bei den Prüfvarianten geringer als bei den Wasser-
behandlungen. Die Tauchbehandlungen mit Kaliumpermanganat erbrachten also eine 
Teilwirkung. Auch bei der 5-stündigen Behandlung in der 0,7-prozentigen Tauchlösung 
verblieb noch ein Restbefall mit Botrytis. 
Gegen Schwärzepilze war keine Wirkung des Prüfmittels vorhanden.  
 
Phytotoxizität 
Die Parameter waren uneinheitlich. Bei der 1-stündigen Behandlung in der 0,7-prozentigen 
Tauchlösung waren sowohl der Austrieb als auch das Spross- und Wurzelwachstum 
vermindert. Bei der 5-stündigen Behandlung in der 0,5-prozentigen Tauchlösung war das 
Sprosswachstum beeinträchtigt.  
 
 
Versuch 08-21 Termin 3 
Edelreiser : Müller-Thurgau, Mußbach 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Bei den Wasserbehandlungen war nur bei der 5-stündigen Tauchzeit ein merklicher 
Botrytisbefall vorhanden. Bei der 3-stündigen Tauchzeit war der Befall aller Varianten nur 
gering. Aus den Bonituren konnte deshalb nur bei den Varianten mit 5-stündiger Einwirkzeit 
und 1,0-prozentiger bzw. 2,0-prozentiger Konzentration eine gesicherte Wirkung gegen 
Botrytis abgelesen werden.  
Gegen Schwärzepilze war keine Wirkung vorhanden. Bei der verwendeten Edelreischarge 
trat gehäuft Alternaria auf. Eine Wirkung des Prüfmittels gegen diesen Schadpilz konnte 
nicht festgestellt werden.  
 
Phytotoxizität 
Im Gegensatz zu Versuch 07-22 war bei der 1-stündigen Behandlung in der 0,7-
prozentigen Tauchlösung keine phytotoxische Einwirkung festzustellen. Allerdings war das 
Triebwachstum bei der 2-prozentigen Anwendung aller drei getesteten Einwirkzeiten 
verringert. Die Stecklinge der Edelreissorte Müller-Thurgau bewurzelten sich allerdings 
kaum. Dies galt auch für die Wasserbehandlungen. Der Einfluss des Prüfmittels auf das 
Wurzelwachstum konnte daher nur eingeschränkt beurteilt werden. 
 
 
Bewertung der Ergebnisse 
Aus den Versuchen mit Kaliumpermanganat konnte nur bei der 5-stündigen Einwirkzeit und 
mindestens 1,0-prozentiger Konzentration eine gesicherte Wirkung gegen Botrytis 
abgelesen werden. Im Versuch 07-22 war bei der 5-stündigen Behandlung in der niedriger 
konzentrierten 0,5-prozentigen Tauchlösung das Sprosswachstum beeinträchtigt. Eine 
phytotoxische Wirkung ist also bei der 1,0- prozentigen Anwendung nicht auszuschließen. 
Gegen Schwärzepilze war bei den Versuchen keine Wirkung vorhanden.  
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Kaliumpermanganat  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
b) Phytotoxizität 
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Kaliumpermanganat  
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Funguran  
Versuch 07-23 Termin 3 
Edelreiser : Weißer Burgunder, Hillesheim 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Die Tauchbehandlungen mit dem Prüfmittel erbrachten nur bei der 5-stündigen Behandlung 
eine Botrytis mindernde Wirkung. Der Wirkungsgrad war nicht ausreichend.  
 
Die Wirkung des Prüfmittels gegen Schwärzepilze konnte wegen des Fungizidbelages auf 
den Stecklingen nicht bonitiert werden.  
 
 
Phytotoxizität 
Eine deutliche phytotoxische Wirkung des Prüfmittels konnte nicht festgestellt werden.  
 
Bewertung der Ergebnisse 
Die phytosanitäre Wirkung von Funguran gegen Botrytis war nicht ausreichend.  
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Funguran  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Schwefelkalk 
Versuch 07-25 Termin 3 
Edelreiser : Müller-Thurgau, Bad Dürkheim 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Die Behandlungen in der 10,0-prozentigen Tauchlösung erbrachten bei den beiden 
Tauchzeiten eine sehr gute Wirkung gegen Botrytis. Bei den übrigen Prüfvarianten 
einschließlich der 15,0-prozentigen Anwendung war der Botrytisbefall höher als bei den 
Kontrollvarianten. Auffällig war auch der hohe Befall mit Alternaria bei den mit Schwefelkalk 
behandelten Edelreisern. Die mit Wasser behandelten Kontrollen waren frei von Alternaria.  
Gegen Schwärzepilze war eine Teilwirkung von Schwefelkalk vorhanden.  
 
Phytotoxizität  
Das Trieb- und das Wurzelwachstum waren bei der 1-stündigen Behandlung mit der 10,0-
prozentigen und der 15,0-prozentigen Tauchlösung des Prüfmittels vermindert. Bei der 5-
stündigen Behandlung wirkte zudem die 5,0-prozentige Tauchlösung phytotoxisch. Sowohl 
die 10,0-prozentige als auch die 15,0-prozentige Tauchlösung hatten bei der 5-stündigen 
Tauchzeit einen Totalausfall bei den Stecklingen zur Folge.  
 
Bewertung der Ergebnisse 
Die aus phytosanitärer Sicht erforderliche Konzentration von Schwefelkalk in der 
Tauchlösung wirkte sehr phytotoxisch. Wegen des stechenden Geruches des Prüfmittels 
konnten die Versuche nur bei sehr starker Belüftung durchgeführt werden.   
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Schwefelkalk  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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3.2 Pflanzenstärkungsmittel 
 
Kaliwasserglas  
Versuch 07-24 Termin 2 und Termin 3 
Edelreiser : Weißer Burgunder, Hillesheim 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Beim 2. Auslegetermin war der Botrytisbefall fast aller Prüfvarianten höher als bei den mit 
Wasser behandelten Kontrollen.  
Auch beim 3. Auslegetermin konnte keine ausreichende botrytizide Wirkung von 
Kaliwasserglas festgestellt werden. 
 
Gegen Schwärzepilze war ebenfalls keine Wirkung des Prüfmittels vorhanden.  
 
Phytotoxizität 
Während beim 2. Termin keine phytotoxische Wirkung der Behandlungen festgestellt 
werden konnte, gilt dies beim 3. Termin nur noch für die 1-stündige Behandlung. Die 5-
stündige Tauchzeit in der 2,5-prozentigen und in der 5,0-prozentigen Tauchlösung hatten 
sowohl verminderten Austrieb als auch deutlich geringeres Trieb- und Wurzelwachstum zu 
Folge.  
 
Bewertung der Ergebnisse 
Die phytosanitäre Wirkung von Kaliwasserglas gegen Botrytis und andere 
rindenbesiedelnde Pilze war nicht ausreichend. 
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Kaliwasserglas  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Kaliwasserglas  
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BioZell-2000B  
Versuch 07-25 Termin 2 und Termin 3 
Edelreiser : Müller-Thurgau, Bad Dürkheim 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Bei beiden Terminen erbrachte die 0,4-prozentige Anwendung eine sehr gute Wirkung 
gegen Botrytis. 
 
Auch gegen Schwärzepilze war bei dieser Konzentration des Behandlungsmittels eine 
Teilwirkung festzustellen.   
 
Phytotoxizität 
Bei beiden Terminen hatte die 0,4-prozentige Tauchlösung ein vermindertes Trieb- und 
Wurzelwachstum zur Folge. Die 5-stündige Anwendung beeinträchtigte darüber hinaus den 
Austrieb. 
 
Bewertung der Ergebnisse 2007 
Im Hinblick auf die Versuchsergebnisse erschien 2007 eine 2-stündige bis 3-stündige 
Behandlung in einer 0,2-prozentigen bis 0,3-prozentigen Lösung mit Biozell 2000 möglich. 
Zur Absicherung wurde 2008 ein weiterer Versuch mit angepasster Konzentration der 
Tauchlösung und einer ergänzenden Tauchzeit durchgeführt. 
 
 
Versuch 08-23 Termin 3 
Edelreiser : Müller-Thurgau, Bad Dürkheim 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Mit der 0,3-prozentigen und der 0,4-prozentigen Tauchlösung konnte der Befall mit Botrytis 
sowohl bei der 3-stündigen als auch bei der 5-stündigen Tauchzeit sehr wirksam bekämpft 
werden.  
 
Auch der Befall mit Schwärzepilzen wurde bei diesen Anwendungen vermindert.   
 
Phytotoxizität 
Sowohl die 0,3-prozentige Anwendung als auch die 0,4-prozentige Anwendung hatten bei 
allen 3 Tauchzeiten ein vermindertes Trieb- und Wurzelwachstum zur Folge.  
 
Bewertung der Ergebnisse 2007 und 2008 
Die zur sicheren Bekämpfung der Botrytis mit Biozell 2000 erforderliche Konzentration der 
Tauchlösung wirkte phytotoxisch.  
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Biozell 2000  
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Biozell 2000  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Biozell 2000  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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VitiSan 
Versuch 07-23 Termin 3 
Edelreiser : Weißer Burgunder, Hillesheim 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Der Botrytisbefall lag in allen Prüfvarianten niedriger als bei den mit Wasser behandelten 
Kontrollen. Bei der 5-stündigen Behandlung war mit steigender Konzentration des 
Prüfmittels in der Tauchlösung eine verbesserte Wirkung gegen diesen Schadpilz 
festzustellen. Allerdings verblieb auch bei der 5-stündigen Anwendung in der 5,0-
prozentigen Tauchlösung noch ein Restbefall des Schadpilzes.  
Gegen Schwärzepilze war keine Wirkung vorhanden.  
 
Phytotoxizität 
Die 5,0-prozentige Tauchlösung hatte bei beiden Tauchzeiten ein vermindertes Trieb- und 
Wurzelwachstum zur Folge. Bei der 5-stündigen Anwendung gilt dies ebenso für die 3,0-
prozentige Tauchlösung.  
 
Bewertung der Ergebnisse 
Auffällig ist die Botrytis mindernde Wirkung von VitiSan bei beiden Tauchzeiten. Deshalb 
erschien 2007 eine 2- bis 3-stündige Behandlung in 1,0-prozentiger bis 3,0-prozentiger 
Lösung möglich, ohne phytotoxische Auswirkungen in Kauf nehmen zu müssen. Zur 
Absicherung der Ergebnisse wurde 2008 ein weiterer Versuch mit angepassten 
Konzentrationen der Tauchlösung und einer ergänzenden Tauchzeit durchgeführt. 
 
 
Versuch 08-21 Termin 3 
Edelreiser : Müller-Thurgau, Mußbach 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Die Botrytis mindernde Wirkung von VitiSan zeigte sich auch im Versuch 08-21. Allerdings 
verblieb auch 2008 bei der 5-stündigen Anwendung in der 3,0-prozentigen Tauchlösung 
noch ein Restbefall mit Botrytis.  
Gegen Schwärzepilze war keine Wirkung vorhanden.  
 
Phytotoxizität 
Das Triebwachstum wurde durch die Tauchbehandlungen nicht negativ beeinflusst. Die 
Stecklinge der Edelreissorte Müller-Thurgau bewurzelten sich allerdings kaum. Dies gilt 
auch für die mit Wasser behandelten Kontrollen. Der Einfluss des Prüfmittels auf das 
Wurzelwachstum konnte daher nicht abschließend beurteilt werden.  
 
 
Bewertung der Ergebnisse 2007 und 2008 
Die Wirkung von VitiSan gegen Botrytis konnte in beiden Versuchsjahren belegt werden. In 
den 5-stündigen Behandlungen mit der 1,5-prozentigen und der 2,0-prozentigen 
Tauchlösung des Prüfmittels wurde der Befall mit diesem Schadpilz verringert, ohne dass 
eine phytotoxische Wirkung eintrat. Gegen Alternaria und andere rindenbesiedelnde Pilze 
konnte keine Wirkung festgestellt werden.  
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Vitisan  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Vitisan  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Nano-Argentum 10 
Versuch 08-23 Termine 2 und 3 
Edelreiser : Müller-Thurgau, Bad Dürkheim 
 
Phytosanitäre Wirkung 
An beiden Terminen war keine botrytizide Wirkung des Prüfmittels zu erkennen. 
Dies gilt ebenso für den Befall mit Schwärzepilzen.  
 
Phytotoxizität 
Die Tauchbehandlungen hatten keine phytotoxische Wirkung. 
 
Bewertung 
Die Tauchbehandlungen mit Nano-Argentum 10 hatten keine phytosanitäre Wirkung gegen 
Botrytis, Alternaria und andere rindenbesiedelnde Pilze.  
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Nano-Argentum 10  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Nano-Argentum 10  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
b) Phytotoxizität 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nano-Argentum 10, VNR 08-23, Termin 3
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SOJALL-VITANA 
Versuch 09-21 Termin 3 
Edelreiser : Riesling, Duttweiler 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Weder die 1-stündigen noch die 5-stündigen Behandlungen mit Vitana hatten eine 
ausreichende Wirkung auf den Befall mit Botrytis. Phomopsis und Trichoderma traten 
sowohl bei den mit Wasser behandelten Kontrollen als auch bei den Prüfvarianten auf. Das 
Prüfmittel hatte keine Wirkung gegen Schwärzepilze. 
 
Phytotoxizität 
Mit Ausnahme der 0,5-prozentigen Tauchlösung der 1-stündigen Anwendung war das 
Triebwachstum aller Prüfvarianten im Vergleich zu den mit Wasser behandelten Kontrollen 
vermindert. Zum Teil wurde auch das Wurzelwachstum beeinträchtigt.  
 
Bewertung 
SOJALL-VITANA hatte keine befallsmindernde Wirkung gegen Botrytis und andere 
rindenbesiedelnde Pilze. Das Prüfmittel war bei fast allen Varianten phytotoxisch.  
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Vitana  
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3.3 Desinfektionsmittel 
 
Wofasteril E 400 
Versuch 07-20, Termin 2 
Edelreiser : Riesling, Deidesheim 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Im Anhang sind lediglich die Auswertungen des 2. Termines dargestellt. Beim 3. Termin 
war eine Bonitur nicht möglich, da die Stecklinge zu stark mit Penicillium, Aspergillus und 
Trichoderma befallen waren. Der Befall der Edelreiser-Charge mit Botrytis war sehr gering, 
so dass die botrytizide Wirkung der Behandlungen nicht beurteilt werden konnte.  
 
Phytotoxizität 
Die Tauchbehandlungen mit Wofasteril wirkten sehr phytotoxisch. Bei beiden Tauchzeiten 
beeinträchtigten ansteigende Konzentrationen zunehmend den Austrieb sowie das Trieb- 
und das Wurzelwachstum. Nach der Behandlung in der 4,0-prozentigen Tauchlösung trieb 
sowohl bei der 1-stündigen als auch bei der 5-stündigen Behandlung kein Steckling mehr 
aus.  
 
 
Versuch 07-22 Termine 2 und 3 
Edelreiser : Riesling, Duttweiler 
 
Phytosanitäre Wirkung 
2. Termin: Nur bei der 5-stündigen Tauchzeit in der 0,5-prozentigen und der 0,7-
prozentigen Tauchlösung wurde die Besiedlung der Stecklinge mit Botrytis in 
ausreichendem Maße eingedämmt. In den 0,7-prozentigen Tauchlösungen beider 
Tauchzeiten wurde allerdings ein hoher Trichoderma-Befall festgestellt. 
 
3. Termin: Der Befall mit Botrytis war bei allen Prüfvarianten höher als bei der mit Wasser 
behandelten Kontrolle.  
 
An beiden Terminen trat bei der 5-stündigen Behandlung in der 0,5-prozentigen und der 
0,7-prozentigen Tauchlösung sehr starker Befall mit Penicillium auf.  
 
Phytotoxizität 
Die 0,1-prozentigen bis 0,7-prozentigen Tauchlösungen beider Termine zeigten keine 
phytotoxische Wirkung.  
  
Bewertung der Versuche 07-20 und 07-22 
In den bis zu 1,0 Prozent konzentrierten Tauchlösungen von Wofasteril konnte Botrytis 
nicht ausreichend bekämpft werden. Die phytosanitäre Wirkung der Behandlungen war 
zumindest für die längere Lagerzeit nicht ausreichend (Termin 3). Konzentrationen über 1,0 
Prozent wirkten phytotoxisch. Zudem traten bei den Tauchlösungen, die 0,7-prozentig und 
höher konzentriert waren, verstärkt weitere rindenbesiedelnde Pilze wie Penicillium, 
Aspergillus und Trichoderma auf.   
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Wofasteril  
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Wofasteril  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Wofasteril  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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MENNO-Florades 
Versuch 07-20 Termin 3 
Edelreiser : Riesling, Deidesheim 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Der Botrytisbefall der verwendeten Edelreiser war sehr gering. Die desinfizierende Wirkung 
von MENNO-Florades zeigte sich allerdings in einer Verminderung des Befalles mit 
Schwärzepilzen.  
 
Phytotoxizität 
MENNO-Florades war sehr phytotoxisch. Ansteigende Konzentrationen bewirkten 
zunehmende Beeinträchtigungen beim Austrieb sowie beim Trieb- und beim 
Wurzelwachstum. Durch die 5-stündige Behandlung in der 3,0-prozentigen Tauchlösung 
wurden alle Knospen abgetötet.  
 
Bewertung 
Zur Absicherung der Ergebnisse wurde 2008 ein weiterer Versuch mit angepassten 
Konzentrationen der Tauchlösungen und einer ergänzenden Tauchzeit durchgeführt. 
 
 
Versuch 08-22 Termine 2 und 3 
Edelreiser : Müller-Thurgau, Mußbach 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Auch in der 2008 verwendeten Edelreiser-Charge war der Botrytisbefall nur sehr gering. Die 
sichere Kontrolle dieses Schadpilzes war allerdings nur mit einer 1,5-prozentigen 
Tauchlösung möglich. Mit dieser Konzentration des Prüfmittels konnte die Besiedlung durch 
Schwärzepilze allerdings nicht ausreichend bekämpft werden.  
 
Phytotoxizität 
Die starke Phytotoxizität von MENNO-Florades wurde besonders beim 2. Termin deutlich. 
Das Triebwachstum wurde bereits bei den 1,0-prozentigen Konzentrationen in der 3-
stündigen und der 5-stündigen Tauchzeit vermindert. In den 1,5-prozentigen 
Tauchlösungen wurde auch das Wurzelwachstum beeinträchtigt. Bei der 5-stündigen 
Tauchzeit war zudem sowohl in der 1,0-prozentigen als auch in der 1,5-prozentigen 
Tauchlösung der Austrieb vermindert.  
 
Bewertung der Versuche 2007 und 2008 
Der Befall mit Botrytis konnte mit MENNO-Florades nur in den 1,5-prozentigen 
Tauchlösungen in ausreichendem Maße bekämpft werden. Das Triebwachstum wurde 
bereits bei den 1,0-prozentigen Konzentrationen in der 3-stündigen und der 5-stündigen 
Tauchzeit vermindert.  
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Menno Florades  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Menno Florades  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Menno Florades  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Natriumhypochlorid 
Versuch 09-21 Termine 2 und 3 
Edelreiser : Riesling, Duttweiler 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Weder bei der 0,5-stündigen noch bei der 1,0-stündigen Behandlung war die botrytizide 
Wirkung der 1,0-prozentigen Tauchlösungen ausreichend.  
 
Phytotoxizität 
Natriumhypochlorid wirkte hochgradig phytotoxisch auf den Austrieb, das Triebwachstum 
und das Wurzelwachstum. Diese Wirkung wurde durch längere Lagerzeit im Kühlraum 
verstärkt. Beim 3. Termin waren fast alle Knospen abgestorben.  
  
 
Bewertung 
Natriumhypochlorid ist wegen seiner starken phytotoxischen Wirkung für den Einsatz zur 
Desinfektion von Vermehrungsholz nicht geeignet.  
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Natriumhypochlorid  
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Natriumhypochlorid  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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Anti - Keim 50 
Versuch 09-21 Termine 2 und 3 
Edelreiser : Riesling, Duttweiler 
 
Phytosanitäre Wirkung 
Der Befall mit Botrytis konnte im 5-stündigen Tauchbad sowohl in der 5,0-%igen als auch in 
der 7,0-prozentigen Tauchlösung sicher vermindert werden. Die nachhaltige Eindämmung 
von Schwärzepilzen war allerdings nur bei der 5-stündigen Anwendung in der 7,0-
prozentigen Tauchlösung möglich.  
Penicillium, Trichoderma und Phomopsis konnten durch die 1-stündige Anwendung von 
Antikeim nicht sicher bekämpft werden.  
 
Phytotoxizität 
Nach 5-stündiger Behandlung in der 7,0-prozentigen Tauchlösung war das Triebwachstum 
beeinträchtigt. Bei der 5,0-prozentigen Anwendung hingegen war die Vitalität der Stecklinge 
nicht vermindert.  
 
Bewertung 
Die Ergebnisse belegten die phytosanitäre Wirkung von Antikeim 50 bei der Behandlung 
von Stecklingen im Tauchbad. Die 5,0-prozentige Anwendung im 5-stündigen Tauchbad 
erbrachte eine deutliche Verminderung des Befalles mit Botrytis und anderen 
rindenbesiedelnden Pilzen ohne Beeinträchtigung der Vitalität der Stecklinge. 
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Antikeim  
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Antikeim  
 
a) phytosanitäre Wirkung 
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4. Zusammenfassung 
Im Rahmen des Forschungsvorhabens wurde die Anwendung ökologisch zulässiger 
Pflanzenschutzmittel und Pflanzenstärkungsmittel zur Desinfektion von Veredlungsmaterial 
getestet. Darüber hinaus wurden auch Desinfektionsmittel geprüft. Die Versuche wurden in 
den Jahren 2007, 2008 und 2009 als Tauchbehandlungen mit Ein-Augen-Stecklingen 
durchgeführt. Insgesamt wurden 12 Behandlungsmittel in verschiedenen Konzentrationen 
und Einwirkungszeiten getestet. Es wurde sowohl die phytosanitäre Wirkung der 
Behandlungsmittel auf den Befall mit Botrytis und anderen rindenbesiedelnden Pilzen als 
auch deren Wirkung auf das Pflanzenwachstum geprüft. Aus den Versuchen lässt sich 
folgendes ableiten: 
 
 
4.1. Behandlungsmittel, die in den getesteten Anwen dungen keine ausreichende 
phytosanitäre Wirkung erbrachten 
 
Die phytosanitäre Wirkung von Funguran, Kaliwasserglas, Nano-Argentum 10, Sojall-Vitana 
und Natriumhypochlorid gegen Botrytis und andere rindenbesiedelnde Pilze war in den 
getesteten Anwendungen nicht ausreichend.  
 
Die Behandlungen mit Sojall-Vitana hatten zudem bei fast allen Varianten phytotoxische 
Auswirkungen. Auch Natriumhypochlorid ist wegen seiner starken phytotoxischen Wirkung 
für den Einsatz zur Desinfektion von Vermehrungsholz nicht geeignet.  
 
 
4.2. Behandlungsmittel, bei denen die phytosanitär wirksamen Anwendungen 
phytotoxische Auswirkungen zur Folge hatten  
 
Kaliumpermanganat, Schwefelkalk, Biozell 2000, Wofasteril und Menno-Florades 
erbrachten in einigen Versuchsvarianten eine gute phytosanitäre Wirkung gegen Botrytis 
und andere rindenbesiedelnde Pilze. Diese Anwendungen hatten zum Teil allerdings auch 
sehr starke phytotoxische Folgen auf den Austrieb sowie das Spross- und Wurzelwachstum 
der Stecklinge. Zumeist war das Sprosswachstum betroffen. Die Triebkraft von Unterlage 
und Edelreis ist ein wichtiger Indikator für die Stärke der Kallusbildung bei der Veredlung. 
Nur bei ausreichender und allseitiger Kallusbildung ist eine gute Verwachsung der 
Veredlungspartner gewährleistet. Behandlungsmittel, deren Einsatz die Triebkraft der 
Veredlungshölzer beeinträchtigt, sind daher für die Herstellung von Rebenpflanzgut nicht 
geeignet.  
 
 
4.3. Behandlungsmittel, bei denen phytosanitär wirk same Anwendungen ohne 
phytotoxische Auswirkungen auftraten  
 
Bei den Prüfmitteln VitiSan und Antikeim 50 wurden phytosanitär wirksame Anwendungen 
ohne phytotoxische Auswirkungen auf den Austrieb, das Triebwachstum und das 
Wurzelwachstum der behandelten Stecklinge gefunden.  
 
VitiSan reduzierte in den beiden Versuchsjahren 2007 und 2008 den Befall mit Botrytis. In 
den 5-stündigen Behandlungen im Jahr 2008 mit einer 1,5-prozentigen und einer 2,0-
prozentigen Tauchlösung des Prüfmittels trat wenig oder kein Befall mit diesem Schadpilz 
auf. Die Vitalität der Stecklinge wurde durch diese Behandlungen nicht beeinträchtigt. 
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Gegen Alternaria und andere rindenbesiedelnde Pilze konnte bei den Tauchbehandlungen 
mit VitiSan allerdings keine Wirkung festgestellt werden. 
Auch Antikeim 50 erbrachte eine gute phytosanitäre Wirkung bei der Behandlung von 
Stecklingen im Tauchbad. Bei der 5,0-prozentigen Anwendung im 5-stündigen Tauchbad 
war der Befall mit Botrytis deutlich vermindert. Auch der Befall mit anderen 
rindenbesiedelnden Pilzen war im Vergleich zu den mit Wasser behandelten Kontrollen 
geringer. Eine Beeinträchtigung der Vitalität der Stecklinge trat bei diesen Behandlungen 
nicht auf. 
 
Beim Einsatz beider Präparate kann ein am Holz verbleibender restlicher Pilzbefall jedoch 
nicht ausgeschlossen werden. Für die erfolgreiche Herstellung von ökologischem 
Rebenpflanzgut ist es daher notwendig, möglichst befallsfreies Vermehrungsmaterial zu 
verwenden und zügig zu verarbeiten. Lange Lagerphasen sind problematisch, da der Befall 
eingewachsener Pilze nicht vollständig bekämpft werden kann.  
 


